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Professorenschelte des OB ist unhaltbar

Fachkonferenz City 2015 tagte ohne die fachlich kompetenten Professoren

Versuch, fundierte Aussagen zu unterdrücken, darf es in einer Demokratie nicht geben und kann  nur  scheitern

Wenn ein Stadtplanungschef  laut BNN vom 20.7.2002 („OB weist mit Professorenschelte Kritik an Kombilösung zurück“) nicht weiß, was sich demnächst an der Kriegsstraße entwicklungsmäßig - nicht nur im Zusammenhang mit dem ECE-Bau - abspielen wird und keine Antwort  auf das stadtplanerische Muss der Südentwicklung, auf die dann auftauchenden Probleme sowohl des Individualverkehrs als auch des ÖPNV gibt, dann sind bei ihm einige „fachliche Mängel“ festzustellen.

Wenn der Chef der Verkehrsbetriebe behauptet, dass die Aussage, „andere Städte würden U-Bahnen durch Ausbau von oberirdischen Schienenstrecken ersetzen“, falsch sei, liegt er falsch, denn die Rede war bei den Professoren bei der Wiederherstellung von Schienentrassen von Lyon und München, und dies ist nicht „falsch“, sondern korrekt. Mit Recht verweisen die Professoren auf die Renaissance der oberirdischen Straßenbahnen, als deren Vorbilder Zürich und Karlsruhe in einem Atemzug genannt werden. Dieses Erfolgsmodell ist Herr Ludwig bereit zu opfern für eine straßenbahnfreie Flaniermeile, deren Öde außerhalb der Einkaufszeiten die Professoren mit Beispielen belegten und auf unmittelbar angrenzende Flanierstrecken rechts und links der Kaiserstraße mit ihren einladenden Cafés und Restaurants hinwiesen. 

Wenn der OB meint, die Meinung der Professoren beruhe nicht auf empirischen Fakten, sondern auf persönlicher Meinung, so stellt dies eine Herabsetzung dar, da die Beispiele u.a. von Zürich und Straßburg durchaus belegbar sind und landauf landab gelobt werden.

Selbst in der ADAC-Zeitschrift vom 10. Juli 2002 hätte der OB die Behauptungen empirisch belegt nachlesen können. Karlsruhe mit seinen oberirdischen Lösungen hat einen Spitzenplatz in jeder Hinsicht (ÖPNV wie auch Individualverkehr, wobei Letzteres GRÜNE nicht immer erfreut), deren Würdigung von einer Auto-Lobby-Zeitschrift wohl verwundern darf.

Das allseits gerühmte Stuttgarter U-Bahn-System ist nicht nur das teuerste, sondern nach der Meinung der Leser der ADAC-Schrift auch im ÖPNV mit Abstand das schlechteste, und was am meisten verwundert, bezüglich der Verkehrssituation wird es von den ADAC-Lesern mit 79% als sehr schlecht eingestuft.

Warum wurden das Wissen und die ausgewiesene Kompetenz der sonst bei jeder Gelegenheit angeführten Fachleute als Standortfaktor Nr.1 der Technologieregion Karlsruhe nicht zum Fachgremium City 2015 herangezogen und zu Nutze gemacht, statt ihnen vorzuwerfen, dass einer der Professoren zur – viel zu spät angesetzten - Sondersitzung des Planungsausschusses hätte kommen sollen? (Im übrigen wurden die schriftlich vorliegenden Fragen der GRÜNEN , die nur die Planung von City 2015 betrafen, erst nach massivem Nachfragen von Stadtrat Harry Block und dann nur bruchstückhaft beantwortet). Befürchtete man, dass fachlich fundierte und auf derzeitige ÖPNV-Realität in Deutschland und Europa beruhende Konzepte, die Stadt- und Verkehrsentwicklung zusammenbringen, nicht in Übereinstimmung zu bringen waren mit dem gewünschten eigenen Konzept, das zunächst  aus dem Totaltunnel mit vier Abzweigen bestand? Bestand die Furcht, dass die außer Zweifel stehende Kompetenz der Wissenschaftler, die die Karlsruher Situation in jeder Hinsicht kennen, z.B. auch in Sachen  Kriegsstraße und mögliche Führung von Regionallinien, das Urteil der handverlesenen „Experten“ im City-2015-Verfahren hätte beeinflussen bzw. umlenken können?

Die ihre Meinung von heute auf morgen verändern könnenden Fachleute aus dem Rathaus sollten bei  ihrer Kritik an allen Kritikerinnen und Kritikern ihrer Lösungen nicht vergessen, dass die Halbwertszeiten ihrer Vorschläge sich in Wochen messen lassen. Eine fachlich fundierte, finanziell abgesicherte, verkehrlich und städtebaulich fundierte Eingehensweise auf ihre Vorschläge ist so weder Fachleuten als auch Gemeinderätinnen und Gemeinderäten nicht möglich. 

Fazit: Nicht nur der Technologieregion haben der OB und seine Angestellten mit diesem durch nichts zu rechtfertigten Versuch von Verunglimpfung von europaweit hoch angesehenen Verkehrs- und Städteplanern einen Bärendienst erwiesen. 
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